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0 Abstract 

Das Zertifikat des Schweizerischen Polizei-Instituts (SPI), das eine Person dazu berechtigt, 
den über die Trägerschaft der Prüfungen (KKPKS, SVSP, VSPB und SPI)1 national anerkann-
ten Titel «Polizeiliche Sicherheitsassistentin / Polizeilicher Sicherheitsassistent SPI» zu führen, 
wird im Rahmen eines modularen Zertifizierungssystems (Modulprüfungen) erlangt. 

Die in den Handlungsbereichen aufgeführten sowie in der Berufspraxis erworbenen Kompe-
tenzen wurde erstmals schweizweit durch einheitliche, harmonisierte und standardisierte mo-
dulare Prüfungen geprüft. Während des Pilotjahres konnten wichtige, lehr- und aufschlussrei-
che Erfahrungen und Erkenntnisse gesammelt werden. 

Dabei können insbesondere folgende Punkte positiv hervorgehoben werden:  

• Angemessene (realistische) Komplexität der Prüfungen 
• Methodenvielfalt innerhalb der Prüfungen (Fragemethoden) 
• Ganzheitliche Überprüfung (schriftlich, mündlich, praktisch) der (theoretischen und 

praktischen) Kompetenzen 
• Qualifikation der Instruktoren/-innen und der Prüfungsexperten/-innen (hohe Fachkom-

petenz)  
• Grosszügige Bemessung der Zeitvorgaben (mindestens genügend)  
• Kompetenz- und Handlungsorientiertheit der Prüfungsinhalte (Berufs- und Alltagsbe-

zug)  
• Förderung der überfachlichen und sozialen Kompetenzen innerhalb der Klasse: Loya-

lität, Solidarität, Hilfsbereitschaft, positive und lernförderliche Atmosphäre, gegensei-
tige Unterstützung  

Allerdings wurden in diversen Bereichen auch Grenzen aufgezeigt bzw. Schwachstellen auf-
gedeckt:  

• Fehlende Kongruenz zwischen Ausbildungs- und Prüfungsinhalten 
• Kurzfristige Ansetzung und Bekanntgabe der Prüfungen  
• Teils lange Wartezeiten zwischen den einzelnen Prüfungen 
• Redundanz zwischen korpsinternen und der nationalen Prüfung, was aufgrund der un-

terschiedlichen Bedingungen zum Bestehen der Prüfungen zu Unverständnis und teils 
bizarren Überlegungen führte 

• Militärpolizei: mangelhafte und ungenügende Übersetzung der Prüfungsfragen, sodass 
die Fragen unklar und missverständlich waren  

• Fehlen von italienischsprachigen Fragen 

  

                                  
1 Siehe Kapitel 2.3 «Zertifizierungskommission». 
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1 Einleitung 

Polizeiliche Sicherheitsassistenten/-innen (Pol SiAss) sind Vertreter/-innen von Polizeikorps 
und öffentlichen Sicherheitsinstitutionen. Durch die Anstellung bei Bund, Kanton, Stadt oder 
Gemeinde verfügen sie über hoheitliche (und polizeiliche) Kompetenzen. Ihre Tätigkeit üben 
sie nach dienstlichen Bedürfnissen in enger Kooperation mit Polizisten/-innen sowie anderen 
Personen aus Sicherheits- und Schutzinstitutionen aus, indem sie diese bei Einsätzen unter-
stützen oder sie im Ernstfall beiziehen. 

Führt man sich die den Pol SiAss zugewiesene Fülle an Verantwortung und Kompetenzen vor 
Augen, wird schnell ersichtlich, dass der Begriff «Sicherheitsassistenz» zu kurz greift und dem 
Berufsbild nicht vollumfänglich gerecht wird. Obwohl Pol SiAss im Vergleich zu Polizisten/ 
-innen über eine kürzere Ausbildung, weniger Kompetenzen und einen eingeschränkten Tä-
tigkeitsbereich verfügen, stellt sich ihr Alltag und ihre Aufgaben nicht minder komplex dar. Nicht 
selten sind Pol SiAss für den sogenannten «Erstangriff» verantwortlich, welcher oftmals über 
Erfolg und Misserfolg eines Einsatzes mit entscheidet. Die Bürger nehmen denn auch keine 
Unterscheidung zwischen den beiden Berufen «Polizist/-in» und «Pol SiAss» vor; sie erwarten 
von beiden Akteuren das höchstmögliche Mass an Qualität bei der Ausführung ihrer Aufgaben. 

Unter diesen Aspekten erstaunt es umso mehr, dass bis vor dem Jahr 2018 die Ausbildung 
und Überprüfung der Fähigkeiten von Pol SiAss in der Schweiz korpsspezifisch und dezentral 
organisiert war. Als Folge davon bestanden teils grosse Unterschiede innerhalb der Regionen 
und Konkordate hinsichtlich der Anforderungen, der Kompetenzen und der Arbeitsweise. 

Von der Konferenz der Kantonalen Justiz- und Polizeidirektorinnen und -direktoren (KKJPD) 
und der Konferenz der kantonalen Polizeikommandanten (KKPKS) erhielt das Schweizerische 
Polizei-Institut (SPI) den Auftrag, eine schweizweit einheitliche, harmonisierte und standardi-
sierte Überprüfung der in den Handlungsbereichen aufgeführten sowie in der Berufspraxis er-
worbenen Kompetenzen der Pol SiAss zu erstellen. In Kooperation mit den Ausbildungsver-
antwortlichen konzipierte und organisierte das SPI folglich erstmals modulare Prüfungen an 
diversen Standorten in der gesamten Schweiz. 

Der vorliegende Abschlussbericht liefert im Sinne einer Analyse und Auswertung des Pilotjah-
res (Juli 2018 bis Juni 2019) die wichtigsten Informationen und Erkenntnisse zur Konzeption, 
Planung, Organisation und Durchführung dieser modularen Prüfungen. Gleichzeitig sollen 
erste Konsequenzen aufgezeigt und Empfehlungen zur Optimierung dargelegt werden. 
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2 Das modulare Zertifizierungssystem  

2.1 «Kick-off» 

Der Startschuss zur Erarbeitung eines einheitlichen Zertifizierungssystems «Pol SiAss» fiel 
am 8. Dezember 2017 anlässlich eines «Kick-Off»-Workshops in Bern. Unter der Projektleitung 
des SPI kamen an diesem Tag 63 durch die Korps nominierte Vertreter/-innen sämtlicher Fach-
bereiche zusammen, um den Grundstein für die Prüfungsentwicklung zu legen und die Spiel-
regeln für eine gemeinsame Zusammenarbeit festzulegen. 

Die Ziele dieses Workshops waren: 

• Definition bzw. Klärung der eigenen Rolle als Prüfungsentwickler/-in 
• Erarbeitung einheitlicher Prüfungsfragen pro Fachgebiet und Modul nach einem ein-

heitlichen und standardisierten Schema 

Die Modulverantwortlichen, die sich in sprach- und korpsübergreifenden Konstellationen wie-
derfanden, verstanden es – trotz teils gewichtiger Unterschiede sowohl betreffend die Sprache 
als auch die methodisch-didaktischen Prinzipien –, sich konstruktiv-kritisch auszutauschen 
und gelangten so zu einem ansehnlichen Ergebnis. 

In den zwei darauf folgenden Workshops im April und Juni 2018 wurde die Erarbeitung der 
Prüfungsfragen fortgeführt und abgeschlossen, um diese schliesslich der Qualitätssicherung 
zu übergeben.  

 

2.2 Modulanordnung nach dem «Baukasten»-Prinzip 

Das modulare Zertifizierungssystem «Pol SiAss» besteht aus einem Grundlagenmodul und 
(aktuell) zehn Vertiefungsmodulen (s. Abb. 1). Vor- bzw. nachgelagert sind korpsspezifische 
Ausbildungsinhalte, welche keinen konstitutiven Teil der Zertifizierung bilden. 

 
Abb. 1: Modulares Zertifizierungssystem «Pol SiAss» 
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Die Prüfungsinhalte und -fragen der jeweiligen Module wurden anlässlich der diversen Work-
shops mit den Ausbildungsverantwortlichen erarbeitet und definiert. Das SPI als Vertreter der 
Trägerschaft gibt verbindliche Richtlinien für die Prüfungen vor und setzt Leitplanken, ohne 
jedoch Einfluss auf die Ausbildungsstrukturen und -inhalte der jeweiligen Korps bzw. der Aus-
bildungszentren zu nehmen. So ist die methodisch-didaktische Freiheit gewährleistet und den 
korpsspezifischen Bedürfnissen kann Rechnung getragen werden. 

Um das SPI-Zertifikat zu erlangen, bedarf es des erfolgreichen Abschlusses des Grundlagen-
moduls sowie mindestens eines Vertiefungsmoduls (1+1-Regel; s. Abb. 2). 

 
Abb. 2 Erlangung SPI-Zertifikat 

Während das Grundlagenmodul aus einer schriftlichen, einer mündlichen und einer prakti-
schen Prüfung besteht, setzen sich die Vertiefungsmodule aus einem schriftlichen sowie ei-
nem mündlichen und/oder praktischen Prüfungsteil zusammen. 

Im Anschluss an die Erlangung des SPI-Zertifikates können entsprechend dem «Baukasten-
Prinzip» weitere Module absolviert werden. Hierfür werden allerdings keine Zertifikate im ei-
gentlichen Sinne mehr ausgestellt, sondern schriftliche Modulbestätigungen erteilt (analog der 
Bestätigung eines Kursbesuchs).  

 

2.3 Zertifizierungskommission 

Die modularen Prüfungen stehen unter der Aufsicht der Trägerschaft, welche sich aus den 
folgenden Organisationen konstituiert: 

• Konferenz der Kantonalen Polizeikommandanten (KKPKS) 
• Schweizerische Vereinigung der städtischen Polizeichefs (SVSP) 
• Verband Schweizerisches Polizei-Beamter (VSPB) 
• Schweizerisches Polizei-Institut (SPI)  

Die vier Organisationen werden durch jeweils eine Person in der Paritätischen Kommission 
vertreten, welche als strategisches Organ für die Zertifizierungsprüfungen «Pol SiAss» fun-
giert. Die Paritätische Kommission zeichnet insbesondere für den Vollzug der Prüfungsord-
nung sowie der dazugehörigen Wegleitung verantwortlich. 
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Die Zertifizierungskommission tritt als operatives Organ auf, indem sie die ordnungsgemässe 
und rechtskonforme Durchführung der modularen Prüfungen sicherstellt. Sie ist in fünf Berei-
che unterteilt (s. Abb. 3) und wird von Stefan Aegerter präsidiert. 

 
Abb. 3: Zertifizierungskommission 

 

2.4 Prüfungsentwicklung 

Dem Bereich (Prüfungs-)Entwicklung fällt die Verantwortung für die (Weiter-)Entwicklung der 
Prüfungsfragen zu. Hierbei besteht die wesentliche Aufgabe für die Modulgruppen darin, mög-
lichst autonom die Prüfungsfragen zu bearbeiten, zu ergänzen, anzupassen und zu korrigie-
ren. Dies geschieht mithilfe eines digitalen Tools, dessen Handhabung simpel, praktisch und 
unkompliziert (usability/Benutzerfreundlichkeit) ist. Die Validierung der Fragen wird durch das 
SPI sichergestellt und wahrgenommen. 

Nach Abschluss des Pilotjahres Ende Juni 2019 findet im Juli 2019 ein weiterer Entwicklungs-
workshop zur Besprechung der daraus gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen statt. In 
diesem Workshop soll mit den Prüfungsleitungen zunächst anhand eines Rückblicks und eines 
Debriefings wichtige Schlüsse und Lehren gezogen und darauf aufbauend dann die Prüfungs-
fragen weiterentwickelt werden. 

Noch lieferte die Suche nach einem digitalen und einheitlichen Tool zur Bewirtschaftung bzw. 
Pflege der Prüfungsfragen keine (brauchbaren) Resultate. Die Office-Software «Microsoft 
Excel» erfüllt für die (Weiter-)Entwicklung der Prüfungsfragen zwar ihren Zweck und ermög-
licht durch den Serienbrief auch relativ unkompliziert die Prüfungserstellung, auf lange Sicht 
stellt sie aber keine zufriedenstellende und nachhaltige Lösung dar. Das Ziel besteht in dieser 
Angelegenheit darin, bis zum nächsten Workshop eine sinnvolle, nachhaltige und zielorien-
tierte Lösung präsentieren zu können, die den Modulmitgliedern ein Werkzeug zur Verfügung 
zu stellt, welches ihre Arbeitsweise ökonomischer gestaltet. 
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2.5 Experten/-innen 

Die Prüfungsleitungen unterstützten seit Beginn des Pilotjahres den optimalen Einsatz der 
Prüfungsexperten/-innen (PEX). Nach Möglichkeit und Verfügbarkeit wird diese Funktion mit 
erfahrenen SPI-Instruktoren besetzt.  

Aus den anlässlich von Prüfungsbesuchen in den diversen Ausbildungszentren durchgeführ-
ten Audits sowie dem Austausch und den Gesprächen mit den PEX lässt sich insbesondere 
bezüglich der mündlichen Prüfungen eine klare Tendenz ableiten: Die fehlende Erfahrung ge-
paart mit dem (noch) nicht vorhandenen Know-how in der Durchführung einer qualitativ hoch-
wertigen mündlichen Prüfung (Fragetechnik, Flexibilität/Fähigkeit zur Anpassung des Niveaus 
an das Gegenüber usw.) führt zu einer gewissen Überforderung. Hier muss unbedingt gehan-
delt und den PEX dieses Wissen in Form eines Grundkurses (analog Berufsprüfung/höhere 
Fachprüfung) vermittelt werden. 

Für die kommende Prüfungssession im Ausbildungszentrum Ittigen (Kantonspolizei Bern) ist 
Ende Juni 2019 bereits ein Schulungstag für die Instruktoren/-innen und PEX des Vertiefungs-
moduls 5 («Botschafts- und Objektschutz») geplant, um diesen einerseits Möglichkeiten zur 
methodisch-didaktische Einbettung der digitalen Lernplattform «Konvink» in den Präsenzun-
terricht aufzuzeigen und um andererseits die PEX in die Methodik der mündlichen Prüfung 
einzuführen. 

Nun geht es in einem ersten Schritt darum, den Kreis bzw. einen sogenannten «Pool» aller 
verfügbaren PEX (schweizweit pro Region/Konkordat) zu definieren. Hierzu wird es vonnöten 
sein, ein Stellenprofil zu erstellen, um qualitative Massstäbe zu setzen und die Verantwortli-
chen in der Rekrutierung und Selektion der PEX zu unterstützen. An dieser Stelle wird der 
KKPKS ausdrücklich empfohlen, durch Umfragen in den jeweiligen Korps zu ermitteln, welche 
PEX für die modularen Prüfungen Pol SiAss in Frage kämen, um so einen «PEX-Pool Pol 
SiAss» konstituieren zu können. 

In einem zweiten Schritt soll – je nach Grösse dieses PEX-Pools – pro Sprachregion ein 
Grundkurs für diejenigen PEX angeboten und durchgeführt werden, welche bei den modularen 
Prüfungen Pol SiAss im Einsatz stehen werden. Dieser Kurs soll analog zu den Grundkursen 
für die PEX der Berufsprüfung und der höheren Fachprüfung ebenfalls als anerkannter und 
anrechenbarer SPI-Kurs gelten (offizielle Weiterbildung). 

Als dritter und letzter Schritt sollen die PEX innerhalb einer Sprachregion interkantonal einge-
setzt werden, um ein höchstmögliches Mass an Objektivität, Neutralität und Sachlichkeit zu 
gewährleisten, aber auch, um den überregionalen Austausch zu fördern und Synergien zu 
schaffen. Ausgehend davon, dass mittlerweile ein einheitliches Zertifizierungssystem etabliert 
wurde, sollte dies keine allzu grosse Herausforderung darstellen. 

 

2.6 Qualitätssicherung 

Die Qualitätssicherung (QS) durch das SPI bei der Erarbeitung der Prüfungsfragen «be-
schränkt» sich ausschliesslich auf die Methodik. Dies gründet insbesondere darauf, dass in 
den Modulgruppen bereits ausgewiesene Fachspezialisten/-innen bzw. -experten/-innen mit-
wirken und dass es sich zudem die in der Zertifizierungskommission für die QS verantwortliche 
Person aufgrund des fehlenden polizeifachlichen Hintergrundes nicht anmasst, eine Beurtei-
lung auf fachlicher Ebene vorzunehmen. 

Den Ausbildungsverantwortlichen steht es bei der Prüfungserstellung grundsätzlich frei, the-
matische Schwerpunkte in den verschiedenen Prüfungsteilen (schriftlich, praktisch, mündlich) 
zu setzen. Das SPI gibt einzig Bedingungen hinsichtlich der Anzahl Fragen und deren Kom-
plexität (gering/hoch) vor.  
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Bei der methodischen QS werden insbesondere folgende Aspekte berücksichtigt und über-
prüft: 

• Komplexität (gering/hoch)  
• Fragemethodik (offen/geschlossen)  
• Fragetyp (Single-Choice, Multiple-Choice, Zuordnung, Reihenfolge, Mini Case, Hand-

lungssimulation) 
• Bewertungssystematik (unterschiedliche Punktezahl je nach Komplexität und Frage-

methodik)  
• Zeitvorgaben  
• Vollständigkeit  
• Design/Layout  
• Linguistische Korrektheit (Stil, Orthographie, Grammatik)  
• Synchronisation 

Dabei wird jeweils immer nach demselben schematischen Prozess vorgegangen: 

1. Verschaffen eines Überblicks über das Prüfungskonzept (Übereinstimmung der Hand-
lungskompetenzen mit Prüfungsinhalten), die Prüfungsmethodik sowie die Grundla-
gendokumente (Prüfungsordnung, Wegleitung) 

2. Sichtung aller Prüfungsaufgaben nach den oben genannten Kriterien 
3. Methodische, inhaltliche sowie sprachliche Überprüfung (gemäss Checkliste) 
4. Identifikation systematischer Fehler 
5. Schriftliche Rückmeldung (Bericht) zu den Prüfungsaufgaben (Gesamteindruck, detail-

liertes Feedback inkl. konstruktiv-kritische Handlungsempfehlung) 

Es kann abschliessend festgehalten werden, dass sich dieses Prinzip bzw. diese Systematik 
der methodischen QS absolut bewährt hat. Die Rückmeldungen stiessen bei den Verantwort-
lichen auf hohe Akzeptanz und die vorgeschlagenen Anpassungen, Korrekturen und Modifika-
tionen wurden gut umgesetzt und eingepflegt. 

Trotz der grossmehrheitlich gelungenen Zusammenarbeit mit den Modulgruppen und dem 
Etablieren eines hohen Qualitätsstandards gibt es aber gewisse Aspekte, die noch ausstehen, 
sowie Verbesserungspotenzial in diversen Bereichen:  

• Die Arbeit mit Excel-Files sowie diverse «Ablagestationen» (Sharepoint ectaveo und 
Kapo BE) erschweren den Überblick und die Integration aller Modulmitglieder in den 
Überarbeitungsprozess massiv (s. Kap. 2.4 «Prüfungsentwicklung»).  

• Die Bewertungssystematik (Punktevergabe) ist insbesondere bei offenen Aufgaben un-
genau bzw. überlässt (zu) viel Interpretations- und Ermessensspielraum bei der Kor-
rektur. 

• Bei diversen praktischen und mündlichen Prüfungen wurde bisher nur das Minimum an 
Fragen erarbeitet, was den Prüfungsleitungen für die Zusammenstellung der Prüfun-
gen nicht viel Handlungsspielraum einräumt. 

• Die Dauer der Module inkl. Modulprüfungen ist im Vergleich zum Lehrgang/zur Ausbil-
dung und zu den zu vermittelnden Inhalte teils zu lange (die Anforderungen an die Pol 
SiAss dürfen nicht gleich hoch bzw. höher sein als diejenigen an die Polizisten/-innen). 

• In Rücksprache mit den Modulverantwortlichen zeigen die Erfahrungen/Erkenntnisse, 
dass a) sich nicht jedes Thema für eine (rein) mündliche Prüfung eignet, wie dies zu-
nächst für sämtliche Vertiefungsmodule angedacht war, und b) nicht jede Modulprüfung 
in ein Zeit-Korsett «eingezwängt» werden kann. 

• Kongruenz zwischen Ausbildung und Prüfung: Trotz ausdrücklichem Wunsch der 
KKPKS, dass die Korps bzw. Ausbildungszentren nicht an Auflagen betreffend Ausbil-
dung gebunden werden, haben die Modulverantwortlichen mehr und mehr das Bedürf-
nis nach einheitlichen Standards für die Ausbildung. Erschwerend kommt in diesem 
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Zusammenhang hinzu, dass nicht alle Korps bzw. Ausbildungszentren in der Ausbil-
dung mit SPI-Lehrmitteln arbeiten. 

• Die Umsetzung der Prüfungsordnung bzw. der Wegleitung insbesondere betreffend die 
Implementierung aller erforderlichen Prüfungsteilpositionen (Schiessprüfungen) sowie 
die Anwendung der Notenformel wurde nicht überall gleich konsequent und diszipliniert 
umgesetzt bzw. eingehalten. Mit der Erstellung eines Dokuments (Excel-File) zur ein-
heitlichen und standardisierten Noteneingabe (Pflichtfelder) soll dieser Problematik 
entgegengewirkt werden.  

Nicht zuletzt soll an dieser Stelle vor allem die Arbeit der Modulgruppen kritisch gewürdigt 
werden. Diese ist nämlich massgebend für das Gelingen dieses anspruchsvollen und mit zahl-
reichen Herausforderungen gespickten Grossprojekts. Zusammenfassend lassen sich fol-
gende Punkte hervorheben, welche die fruchtbare, förder- und zielorientierte sowie äusserst 
konstruktive Arbeit der Modulgruppen unterstreichen:  

• Kreativität sowie Abwechslung bei der Abfrage definierter Kompetenzen 
• Ausgewogenheit und ansehnlicher Variantenreichtum der Testfragen 
• Teamleistung:  

- Überwindung sprachlicher Hürden (Westschweiz – Deutschschweiz – Tessin) 
- Meisterung technischer Herausforderungen im Projektverlauf 
- Grundwerte/Tugenden: Rücksicht, Respekt, Akzeptanz, Toleranz, Offenheit, Ge-

duld, Kritikfähigkeit  
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3 Modulare Prüfungen Pol SiAss 

Die ersten modularen Prüfungen Pol SiAss im Rahmen des Pilotjahres wurden durch die fol-
genden Korps bzw. Ausbildungszentren durchgeführt:  
 
 
 
 
 
 

Korps,  
Ausbildungszentrum 

Anzahl Kandidaten/  
-innen Module 

Kantonspolizei Bern, 
Ausbildungszentrum  
Ittigen 
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• Grundlagenmodul 
• Vertiefungsmodul I: Grundversorgung 
• Vertiefungsmodul II: Verkehr 
• Vertiefungsmodul V: Botschafts- und 

Objektschutz 
• Vertiefungsmodul VII: Ordnungsdienst 
• Vertiefungsmodul VIII: Persönliche  

Sicherheit II 

Police cantonale Ge-
nève, Centre de forma-
tion de police 

10 • Grundlagenmodul 
• Vertiefungsmodul I: Grundversorgung 

Police militaire, Lavey-
les-Bains, Académie de 
Police Savatan 

26 

• Grundlagenmodul 
• Vertiefungsmodul VIII: Persönliche  

Sicherheit II 
• Vertiefungsmodul X: Militärpolizei  

Kantonspolizei Zürich, 
Zürcher Polizeischule 16 

• Grundlagenmodul 
• Vertiefungsmodul VI: Gefangenen- 

management  

 

Während die Zusammenarbeit mit der Kantonspolizei Bern bereits von vornherein als zugesi-
chert und bestätigt galt, bestand die grosse Herausforderung bei den anderen drei Korps bzw. 
Ausbildungszentren darin, dass der Entscheid für eine definitive Teilnahme sehr kurzfristig ge-
fallen ist. Daher gilt der Dank an dieser Stelle in erster Linie den Ausbildungsverantwortlichen 
sowie den Mitgliedern der Zertifizierungskommission, welche mit ihrer grossen Flexibilität die 
Durchführung dieser Prüfungen überhaupt erst möglich gemacht haben. 

Die zusammengefassten Informationen stützen sich allesamt auf die Evaluationen der Kandi-
daten/-innen, die jeweils direkt im Anschluss an die modularen Prüfungen durchgeführt wur-
den. Für die Erstellung der Umfrage wurde das Online-Tool «surveymonkey» verwendet. 
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3.1 Auswertung 

Abschliessend lässt sich festhalten, dass die vier Prüfungsdurchführungen der modularen Prü-
fungen Pol SiAss gesamthaft erfolgreich verlaufen sind. Die Resonanz der diversen Beteiligten 
(Prüfungsleitung, PEX, Kandidaten/-innen, Zertifizierungskommission) ist grossmehrheitlich 
positiv. Aus Sicht der Qualitätssicherung stachen über das Ganze gesehen insbesondere fol-
gende Aspekte positiv hervor:  

• Angemessene (realistische) Komplexität der Prüfungen 
• Methodenvielfalt innerhalb der Prüfungen (Fragemethoden)  
• Ganzheitliche Überprüfung (schriftlich, mündlich, praktisch) der (theoretischen und 

praktischen) Kompetenzen  
• Qualifikation der Instruktoren/-innen und der PEX (hohe Fachkompetenz)  
• Grosszügige Bemessung der Zeitvorgaben (mindestens genügend)  
• Kompetenz- und Handlungsorientiertheit der Prüfungsinhalte (Berufs- und Alltagsbe-

zug)  
• Förderung der überfachlichen und sozialen Kompetenzen innerhalb der Klasse: Loya-

lität, Solidarität, Hilfsbereitschaft, positive und lernförderliche Atmosphäre, gegensei-
tige Unterstützung  

Dass sich die Entwicklung der modularen Prüfungen Pol SiAss noch in Kinderschuhen befin-
det, zeigen die folgenden Punkte unmissverständlich auf, bei welchen die Kandidaten/-innen 
grosses Verbesserungs- bzw. Optimierungspotenzial ausgemacht haben:  

• Fehlende Kongruenz zwischen Ausbildungs- und Prüfungsinhalten 
• Kurzfristige Ansetzung und Bekanntgab der Prüfungen 
• Teils lange Wartezeiten zwischen den einzelnen Prüfungen 
• Redundanz zwischen korpsinternen und der nationalen Prüfung, was aufgrund der un-

terschiedlichen Bedingungen zum Bestehen der Prüfungen zu Unverständnis und teils 
bizarren Überlegungen führte 

• Militärpolizei: mangelhafte und ungenügende Übersetzung der Prüfungsfragen, sodass 
die Fragen unklar und missverständlich waren  

• Fehlen von italienischsprachigen Fragen 

 

3.2 Handlungsempfehlungen / Massnahmen 

Aus den oben genannten Punkte zur Verbesserung bzw. Optimierung lassen sich folgende 
Handlungsempfehlungen bzw. Massnahmen ableiten, welche es nun konkret im operativen 
Bereich umzusetzen gilt:  

• Prüfungsorganisation 

Gemäss der «Prüfungsordnung über die modularen Prüfungen Pol SiAss» werden die Prü-
fungsleitungen dazu angehalten, den Kandidaten/-innen genügend Erholungszeit einzuräu-
men. Allerdings darf dabei nicht vergessen werden, dass zu lange Wartepausen zwischen den 
einzelnen Prüfungen auch nicht förderlich sind. 

Hinsichtlich einer ökonomischen und effizienten Prüfungsorganisation soll mit möglichst tiefem 
Ressourcen- und Energieverbrauch ein möglichst kompakter Prüfungsplan erstellt werden. 
Hierauf muss der Verantwortliche «Qualitätssicherung» im Zuge der Validierung gezielter das 
Augenmerk richten und bei Optimierungspotenzial intervenieren.  

• Prüfungsinformation 
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Daten, Inhalte und Form der Prüfungen müssen bereits zu Beginn der Lehrgänge/Ausbildung 
feststehen und den Kandidaten/-innen durch die Ausbildungsverantwortlichen transparent 
kommuniziert werden.  

• Ausbildung 

Im Rahmen der Prüfungsentwicklung, also der Erarbeitung von Prüfungsfragen in den Modul-
gruppen, wurde ausschliesslich mit SPI-Lehrmitteln gearbeitet. Sämtliche Inhalte, Themen und 
Fragen stützen sich folglich auf diese Grundlagen ab. Einheitlichkeit und Harmonisierung 
würde diesbezüglich am einfachsten dadurch erreicht, wenn fortan alle Korps bzw. Ausbil-
dungszentren bei ihrer Ausbildung mit SPI-Lehrmitteln arbeiten würden. Das Problem ist je-
doch, dass bei bestimmten Modulen (z. B. Vertiefungsmodul VI «Gefangenenmanagement») 
gar keine Lehrmittel bestehen. Hinzu kommt der ausdrückliche Wunsch der Kommandanten 
KKPKS, dass das SPI in Angelegenheiten rund um die Ausbildung aussen vor bleibt. 

Infolge der klaren und eindeutigen Rückmeldungen seitens Aspiranten/-innen, dass teilweise 
eine offensichtliche Diskrepanz zwischen den ausgebildeten und den geprüften Inhalten be-
steht, wird die Zertifizierungskommission auf die Ausbildungsverantwortlichen zugehen und 
ihnen den Vorschlag bzw. die Empfehlung abgeben, bei ihrer Ausbildung SPI-Lehrmittel zu 
verwenden.  

• Prüfungssystem 

Trotz der SPI-zertifizierten Prüfungen, welche letztlich einen national anerkannten Leistungs-
nachweis darstellen, führen die Korps bzw. Ausbildungszentren vielfach weiterhin interne Prü-
fungen durch, welche an Promotionsordnungen und personalrechtliche Bestimmungen ge-
knüpft sind. Deren (unmittelbare) Aufhebung erweist sich somit als praktisch unmöglich. 

Die Ausbildungsverantwortlichen müssen zeitnah in Absprache mit ihren Vorgesetzten ent-
scheiden, ob sie weiterhin auf die Durchführung beider Prüfungen setzen möchten oder ob sie 
die korpsinternen Prüfungen «abschaffen» und im Sinne einer Anpassung der reglementari-
schen Grundlagen nur noch die modularen Prüfungen des SPI durchführen möchten. 

Auf lange Sicht erscheint letztere Variante pragmatisch, sinnvoll und nachhaltig, da korpsspe-
zifische Eigenheiten und Bedürfnisse bis zu einem gewissen Grad problemlos in die Prüfungen 
integriert werden können und/oder im Rahmen der Ausbildung abgedeckt werden können.  

• Übersetzung 

Bei den Kandidaten/-innen der Militärpolizei, welche die modularen Prüfungen SPI abgelegt 
haben, wurde im Vergleich zu anderen Prüfungen verhältnismässig häufig die sprachliche 
Qualität der Fragen sowie die Tatsache bemängelt, dass die Prüfungen nicht in italienischspra-
chiger Version zur Verfügung standen. Während letzterer Punkt mit Kapazitätsengpässen so-
wie anderen, prioritären Aufgaben des Übersetzungsbereichs SPI zusammenhängt, gründet 
der erste Punkt insbesondere auf der Tatsache, dass infolge eines Missverständnisses zwi-
schen dem Verantwortlichen «Qualitätssicherung» sowie der Prüfungsleitung ein nicht aktuel-
les Dokument für die Prüfungserstellung verwendet wurde. Dieses Malheur wurde aufgenom-
men und die entsprechenden Massnahmen zur Korrektur bereits in die Wege geleitet. 

Die künftige Handhabung wird insbesondere so gestaltet sein, dass sämtliche Übersetzungen 
zwingendermassen über das SPI laufen. Möchten Korps bzw. Ausbildungszentren bereits 
übersetzte Fragen in die Prüfung integrieren, so erfolgt ein Lektorat sowie eine Validierung 
durch die Qualitätssicherung.  

  



 

13 

 

• Einhaltung der reglementarischen Weisungen und Prüf ungsadministration 

Um einheitliche und standardisierte Notenblätter und Zertifikate durch das Verwaltungssystem 
zu kreieren, bedarf es einer identischen Anzahl an Noten sowie der uniformen Anwendung der 
durch die Wegleitung vorgegebenen Notenformeln. Bedingt durch die Tatsache, dass sich die 
Zertifizierungskommission die Freiheit genommen hat, im Rahmen des Pilotjahres Erfahrun-
gen und Erkenntnisse zu sammeln, welche laufend in die Wegleitung eingepflegt werden, wa-
ren die «Spielregeln» nicht immer klar. Immer wieder wurden Eigenheiten entdeckt, welche 
eine Anpassung bzw. Modifikation der Regeln erforderte. 

Mittlerweile wurden Formulare, Dokumente und Vorlagen kreiert, welche bereits den Prüfungs-
leitungen sowie deren Administration bzw. Sekretariat zugestellt wurden, um die Prozesse zur 
Eingabe der Noten und zur Erstellung der Nachweise standardisieren soll.  
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4 Digitale Lernplattform «Konvink» 

Während das «Bildungspolitische Gesamtkonzept (BGK) 2020» in erster Linie auf die Um-
strukturierung, Reorganisation und Anpassung der Polizeiausbildung fokussiert ist, zielt das 
zweite Grossprojekt «Entwicklungsschritt (ES) SPI 2020» darauf, die Organisation und Wei-
terentwicklung des SPI voranzutreiben. In diesem Zusammenhang dienen «Digitalisierung» 
und «E-Learning» im Sinne von Innovation und Anpassung der Polizeiausbildung als Schlag-
wörter. Mit der digitalen Lernplattform «Konvink» sollen im Rahmen des Pilotjahres Pol SiAss 
«digitale Lernmedien» als Lernunterstützung zur Verfügung gestellt werden. Hierzu wurde das 
Vertiefungsmodul V («Botschafts- und Objektschutz») als «Testobjekt» bestimmt und digital in 
Form einer sogenannten «Lern- und Themeneinheit» abgebildet. 

In den beiden Lehrgängen in Ittigen (Kapo Bern) und Savatan (Académie de Police) wurde die 
digitale Lernplattform erstmals in den Unterricht eingebettet und diente als integraler Bestand-
teil der abschliessenden modularen Prüfungen. 

 

4.1 Aufbau Lern- und Themeneinheit «Botschafts- und Objektschutz» 

Die digitale Lernplattform «Konvink» stellt nicht ein herkömmliches «E-Learning» dar, in wel-
chem die Lernenden von Anfang bis Ende linear geführt werden, sondern sie ist als Lernplatt-
form zu verstehen, welche theoretisches und handlungsbezogenes Wissen auf verschiedene 
Arten abbildet (Lehr- und Lernvideos, Grafiken, Bilder, Mind Map, Fliesstexte usw.). Die Ler-
nenden sollen sich theoretisches und praktisches Handlungswissen auf vielfältige Art und 
Weise aneignen, während dabei verschiedene Sinneskanäle aktiviert werden. Die Wissensin-
halte sind dabei in eine Lern- und eine Themeneinheit unterteilt. 

Während die Themeneinheit auf die Fragen «Was, wie und wieso?» Antworten liefert, also den 
fachlich-theoretischen Wissensteil abdeckt, bildet die Lerneinheit ihr Gegenstück, indem sie 
handlungsbezogene und praktische Anwendungen anbietet. Abgerundet werden die Einhei-
ten, welche jeweils identisch und aus sogenannten Bausteinen (Kapitel aus den Lehrmitteln) 
aufgebaut sind, mit Repetitions- und Vertiefungsfragen (Multiple- und Single-Choice, offene 
Fragen, Mini Cases, Handlungssimulationen, Reihenfolge, Zuordnung), welche den Lernerfolg 
überprüfen und sicherstellen. Eine Einheit wird zum Schluss mit der Absolvierung der Trai-
ningseinheit (Wissen, Verständnis, Analyse) abgeschlossen. Nach der vollständigen Bearbei-
tung der Lern- und Themeneinheit erwartet die Lernenden zum Ende des Lernprozesses ein 
E-Test (kompetenzorientierte Fallbeispiele). 

 
Abb. 4: Aufbau der digitale Lernplattform «Konvink» 
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4.2 Methodisch-didaktisches Konzept 

Die Trainingseinheiten, welche den Abschluss der jeweiligen Einheit markieren, sind nach den 
diversen Taxonomie-Stufen (Wissen, Verstehen, Anwendung, Analyse, Synthese, Evaluation) 
strukturiert.  

Zur Einbettung der digitalen Lernplattform Konvink in den Präsenzunterricht stehen diverse 
methodisch-didaktische Möglichkeiten zur Verfügung:  

• Flipped classroom 

Individuelle, autonome Vorbereitung: Die theoretischen Lerninhalte werden bei dieser 
Methode bereits vorgängig von den Lernenden gemäss den Vorgaben bzw. Richtlinien 
der Lehrkraft (z. B. Arbeitsplan mit Pflichtteilen) selbstständig erarbeitet (zeitliche und 
örtliche Flexibilität). 
 
Präsenzunterricht: Im Präsenzunterricht kann auf das bereits vorhandene theoretische 
Fundament zurückgegriffen und aufgebaut bzw. dieses vertieft werden. Das Augen-
merk im Klassenzimmer liegt denn auch weniger auf der Wissensaneignung als viel-
mehr auf der Anwendung, Umsetzung und Vertiefung des erarbeiteten (fachlich-theo-
retischen) Wissens. Um eine hohe Aktivität der Lernenden zu gewährleisten und diese 
in den Mittelpunkt des Unterrichts zu stellen, werden Sozialformen wie Gruppen- und 
Partnerarbeiten praktiziert. Die Rolle der Lehrperson verändert sich mit der Abkehr vom 
Frontalunterricht grundlegend. Sie ist in erster Linie verantwortlich für das Arrangement 
eines guten Lernsettings und fungiert als Berater/-in, Mentor/-in, Moderator/-in, Coach, 
Begleiter/-in, Betreuer/-in usw. 
 
Im Sinne des «selbstorganisierten Lernens» liegt der Mehrwert dieser Methode insbe-
sondere darin, dass die reine Lern- und Übungszeit im Präsenzunterricht verringert und 
in sinnvolle(re) Aktivitäten wie die praktische Anwendung investiert werden kann. 
 
Es liegt hierbei auf der Hand, dass diese Methode eine Neuausrichtung bzw. Abkehr 
vom traditionell-klassischen Präsenzunterricht darstellt. Es gilt daher nicht ausser Acht 
zu lassen, dass der Lehrkörper sich eingehend mit seiner neuen Rolle befasst und 
befähigt wird, diese Unterrichtsmethode auf gewinnbringende Art und Weise zu imple-
mentieren. 
 

 
Abb. 5: Flipped classroom 

 

• Blended Learning / integriertes Lernen  

Das «vermischte Lernen» strebt eine didaktisch sinnvolle Verknüpfung von traditionel-
lem, herkömmlichem Präsenzunterricht und modernen Formen von E-Learning an, 
wozu auch digitale Plattformen subsumiert werden. Durch die Kombination der Effekti-
vität und Flexibilität von elektronischen Lernformen mit den sozialen Aspekten des Prä-
senzunterrichts generiert dieses Konzept einen echten Mehrwert. 
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Als besonders zentral gilt bei dieser Methode die funktionale Abstimmung zwischen 
den Präsenz- und den Online-Phasen. Dabei werden insbesondere drei Phasen unter-
schieden: 
 
1. Vorbereitung: Selbstständige Erarbeitung der Wissensinhalte der Lern- und The-

meneinheit. 
2. Präsenzunterricht: Gemeinsame Anwendung, Vertiefung und Austausch. Anstelle 

der reinen «Wissensvermittlung» stehen Anwendung, Reflexion und Praxisbezug 
im Vordergrund. 

3. Nachbereitung: Transfer in den Arbeitsalltag / in die Praxis. Die Lernenden wenden 
das Gelernte praktisch an und reflektieren und dokumentieren ihre Praxiserfahrun-
gen. Als Gegenkonzept zum reinen «Auswendiglernen» sollen Inhalte auf vielfältige 
Arten aufgenommen, verarbeitet, vertieft und somit nachhaltig verankert bzw. gesi-
chert werden. 
 

Das grundlegende Prinzip dieser Unterrichtsform lautet, dass Wissen nie als Selbst-
zweck dient, sondern erst durch die Integration, Verknüpfung und Verbindung einen 
tieferen Wert erhält. 

 

4.3 Implementierung in die Ausbildung 

Um den Kandidaten/-innen sowie den Instruktoren/-innen den Aufbau und den Hintergrund der 
Plattform näherzubringen und sie im Umgang mit dieser zu befähigen, wurde sowohl in Ittigen 
als auch in Savatan eine Schulung durchgeführt. Anlässlich dieser Instruktion wurde auch der 
sogenannte «Wegweiser» (Arbeitsplan) für die selbstständige Erarbeitung der Lern- und The-
meneinheit eingeführt. 

Den Instruktoren/-innen wurde zusätzlich aufgezeigt, welche methodisch-didaktischen Mög-
lichkeiten bestehen, um die digitale Lernplattform in den Unterricht zu integrieren. 

Folgende Ideen und Gedanken sind in Bezug auf die Anwendung der Plattform massgebend: 

• Wie die Inhalte der Lern- und Themeneinheit (theoretisches Fundament) erarbeitet 
werden, steht den Kandidaten/-innen grundsätzlich frei und muss nicht zwingender-
massen über «Konvink» erfolgen. Damit möchte man insbesondere jenen Lernenden 
entgegenkommen, welche weiterhin gerne auf die «klassisch-konventionellen» Lehr-
mittel in Papierform zurückgreifen möchten und die Bearbeitung der Inhalte in analoger 
statt digitaler Form bevorzugen. Hingegen ist die Absolvierung der Repetitions- und 
Vertiefungsfragen sowie des E-Tests für alle obligatorisch. 

• Die digitale Lernplattform soll als Hilfsmittel/Werkzeug verstanden werden, welches 
den Lernprozess unterstützen soll. 

• Praktische Elemente der Ausbildung zur Anwendung und Vernetzung des erarbeiteten 
Wissens müssen und sollen weiterhin praxisorientiert vermittelt werden. 

• Zu einem vollständigen und ganzheitlichen Kompetenzzyklus gehört dazu, dass am 
Ende des Lernprozesses das eigene Wissen und Handeln reflektiert, analysiert und 
hinterfragt werden. Hierzu steht den Kandidaten/-innen das Kompetenzraster und der 
Dispositionscheck als Instrumente zur Verfügung. 
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4.4 Auswertung 

Kriterium  Gesamtbewertung  

Schulung «Konvink» Gut – Sehr gut  

Benutzerfreundlichkeit/ 
Handhabung 

Genügend  

Hilfsmittel, Lerninstrumente, 
Videos 

Genügend – Gut  

Nachhaltigkeit Gut – Sehr gut 

Einbettung in Unterricht  Gut  

 
 
 
 
 
Gesamteindruck 
(Zusammenfassung) 

+ – 

• Durch den Vorbereitungs-
auftrag konnten Fragen di-
rekt an der Schulung be-
antwortet werden 

• Verknüpfung von Theorie 
und Praxis 

• Abwechslungsreich (di-
verse Arten der Abbildung) 

• Sicherung und Überprü-
fung des Lernerfolgs durch 
Repetitions- und Vertie-
fungsfragen 

• Zeitliche und örtliche Flexi-
bilität 

• Zu viele Ebenen 

• Unübersichtlich, verwirrend 

• Aufbau, Layout, Darstel-
lung 

• Unklare Kommunikation 
bzgl. Anforderungen  

• Grosse Überwindung aus-
serhalb der Ausbildung 
noch Zusatzaufwand zu er-
bringen � Einbindung in 
Unterricht 

 

Die kritisch-konstruktive Zusammenarbeit mit der Redaktion «Konvink» kann grundsätzlich als 
äusserst positiv, angenehm und zielorientiert beurteilt werden. Bei dringenden Anliegen von 
Kandidaten/-innen folgte ein rascher Support und die hilfsbereite, zuvorkommende und herz-
liche Art der verantwortlichen Personen gilt es besonders hervorzuheben.  

Hingegen erschien es kompliziert, dass für sämtliche digitale bzw. technische Angelegenheiten 
keine Person ausserhalb der Redaktion «Konvink» eine Berechtigung besass, um direkt die 
Hilfeleistung erbringen zu können. Hierfür musste jeweils immer über eine Zusatzschlaufe der 
technische Support kontaktiert werden. 

Insbesondere hinsichtlich der Führung, Kontrolle und Überwachung der Lern- und Themen-
einheiten im Rahmen der Ausbildung der Mentoren/-innen und Praxisbegleiter/-innen des Pra-
xisjahres der neuen zweijährigen Polizeiausbildung muss das SPI zwingend den Lead besit-
zen, damit unnötiger Mehraufwand sowie überflüssige Bürokratie vermieden werden kann. 
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4.5 Ausblick und Antrag 

Summa summarum kann abschliessend festgehalten werden, dass sich die Lern- und The-
meneinheit der digitalen Lernplattform «Konvink» für das Vertiefungsmodul V («Botschafts- 
und Objektschutz») im Rahmen der Ausbildung und der Prüfungen Pol SiAss absolut bewährt 
hat. Die Resonanz sowohl von Seiten der Kandidaten/-innen und Instruktoren/-innen als auch 
von der Prüfungsleitung war durchwegs positiv. 

Es wird hiermit der Antrag gestellt, dass die bestehende Lern- und Themeneinheit «Botschaft- 
und Objektschutz» weitergeführt wird. 

Darüber hinaus sollen in einem weiteren Schritt nach einer sauberen Bedarfsabklärung sowie 
der entsprechenden Priorisierung der Ausbau bzw. die Erweiterung um die weiteren Module in 
Form von Lern- und Themeneinheiten angestrebt werden.  
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5 Anerkennung von Gleichwertigkeit 

Mit der rückwirkenden Anerkennung können aktuelle sowie ehemalige Pol SiAss, die in einem 
öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis stehen bzw. gestanden sind und das Zertifikat SPI ohne 
Ablegen von Prüfungen erlangen wollen, über ihr Korps ohne Zusatzleistung das Gleichwer-
tigkeitszertifikat auf dem Dienstweg beantragen. Die Voraussetzung für die Ausstellung des 
Zertifikats bildet in jedem Falle die Einhaltung des Dienstweges sowie die Bestätigung des 
Ausbildungsverantwortlichen bzw. Kommandanten. 

Der Antrag für das Ausstellen eines Zertifikats geschieht online via die Nationale Bildungsplatt-
form Polizei (NBPP) über die Geschäftsstelle SPI. Die Zertifikatsgebühr beträgt CHF 40.  

Bis heute (Stichdatum: 05.06.2019) gingen ca. 863 Anmeldungen ein, wobei berücksichtigt 
werden muss, dass noch nicht alle Korps ihre Anfrage abgeschlossen haben.  
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6 Finanzen 

6.1 Übersicht Projektkosten 

Aufwand Betrag 

Projektkosten Teilprojekt 2 (Ectaveo,  
Infrastruktur, Verpflegung usw.) 

CHF 104 900 
 

Übersetzungen Teilprojekt 2 CHF 34 500 

Konzeption Lern- und Themeneinheit  
«Botschafts- und Objektschutz» (Ectaveo usw.) 

CHF 172 450 

Übersetzung Lern- und Themeneinheit  
«Botschafts- und Objektschutz» 

CHF 14 950 

Total CHF 326’800 
 

6.2 Gebührenmodell SPI 

Mit dem Finanzierungsmodell Pol SiAss, welches von der Paritätischen Kommission bewilligt 
wurde, wird den Korps bzw. den Ausbildungszentren im Rahmen der Durchführung von mo-
dularen Prüfungen ab dem 01.01.2019 folgende Gebühr in Rechnung gestellt: 

Prüfungsgebühr pro Kandidat/-in und pro Modul: CHF 180 

Im Gegenzug werden sämtliche Prüfungsorgane, welche die Durchführung der Prüfungen si-
cherstellen, vom SPI für einen Tageseinsatz mit CHF 100 sowie für einen halbtägigen Einsatz 
mit CHF 50 entschädigt. Zusätzlich kommt das SPI für sämtliche Spesenentschädigungen 
(Verpflegung, Reise, Übernachtung) auf. Die Personen in den entsprechenden Prüfungsorga-
nen erhalten via NBPP eine E-Mail zur Honorarerfassung.  

Die jährliche Abrechnung erfolgt durch den Ausgleichsfonds: Im Falle eines positiven Saldos 
steht der Gewinn für Investitionen wie Projekte zur Verfügung oder kommt den Korps bzw. 
Ausbildungszentren durch eine reduzierte Gebühr zugute. Ein negativer Saldo hingegen be-
wirkt eine Anpassung der Gebühr nach oben. Zentral erscheint in dieser Hinsicht insbeson-
dere, dass gegenüber der Paritätischen Kommission volle Transparenz herrscht.  
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7 Fazit 

Letztendlich kann für das Pilotjahr mit der Durchführung der modularen Prüfungen an vier 
Standorten eine positive Bilanz gezogen werden. Durch die Vereinheitlichung, Harmonisierung 
und Standardisierung der modularen Prüfungen sowie die Etablierung eines Zertifizierungs-
systems ist es gelungen: 

• einen schweizweit offiziell anerkannten Leistungsnachweis (Zertifikat) anzubieten 
• das Berufsbild des Pol SiAss aufzuwerten 
• die Attraktivität der Ausbildung bzw. den Stellenwert dieser Berufsgattung zu erhöhen 
• die öffentliche Aufmerksamkeit auf diese «Minderheit» innerhalb der Polizeilandschaft 

zu richten und ihr verkanntes Image zu korrigieren 
• den Absolventen/-innen den Anschluss an die Privatwirtschaft bzw. an weiterführende 

Aus- und Weiterbildungen ausserhalb der Polizeilandschaft zu ermöglichen («Kein Ab-
schluss ohne Anschluss») 

• kantons- und regionenübergreifende einheitliche Massstäbe zu setzen (Vergleichbar-
keit)  

• einen echten Mehrwert für alle Beteiligten zu schaffen 
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8 Ausblick / nächste Schritte  

Für das laufende Jahr 2019 sind (momentan) die folgenden Prüfungen geplant:  

Wann?  Wer?  Wo?  Module 

Mai/Juni 2019 Académie de Police Savatan GM, VM2, VM5, 
VM6, VM8  

August – Dezember 
2019 Kapo Bern Ittigen GM, VM1, VM2, 

VM5, VM7, VM8 

Oktober 2019 Pol cant TI Giubiasco GM, VM1, VM2, 
VM4 

Oktober/November 
2019 Académie de Police Savatan GM, VM2, VM5, 

VM6, VM8 

November/Dezember 
2019  Pol cant GE CFP Carouge GM, VM1, VM4 

 

Hinzu kommen die laufenden Verhandlungen mit folgenden Partnern bzw. Interessenten am 
Zertifizierungssystem Pol SiAss SPI: 

• Bundesamt für Polizei (fedpol), Bundessicherheitsdienst (BSD) 
• Päpstliche Schweizergarde 
• Grenzwachtkorps (GWK)/Zoll 
• Nationale Genossenschaft für die Lagerung radioaktiver Abfälle (NAGRA) 

Am 10. Juli 2019 ist in Bern der nächste Workshop zur Modulweiterentwicklung geplant. Dabei 
soll auf das vergangene Jahr zurückgeblickt und darauf gestützt die Prüfungsfragen weiterent-
wickelt werden.  
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9 Anhang 

• Prüfungsordnung über die modularen Prüfungen für Pol SiAss 
• Wegleitung zur Prüfungsordnung über die modularen Prüfungen für Pol SiAss 
• Evaluationen (Übersicht zu den durchgeführten Umfragen)  
• «Wegweiser» (Konvink) 

 

 

 

10 Abkürzungen 

Abb. Abbildung 

BGK 2020 Bildungspolitische Gesamtkonzept 2020 

BSD  Bundessicherheitsdienst 

ES SPI 2020 Entwicklungsschritt SPI 2020 

fedpol  Bundesamt für Polizei 

GWK  Grenzwachtkorps 

Kapo  Kantonspolizei 

KKJPD Konferenz der Kantonalen Justiz- und Polizeidirektorinnen und -direktoren 

KKPKS Konferenz der kantonalen Polizeikommandanten 

PEX  Prüfungsexperten/-innen 

Pol cant Police cantonale/Polizia cantonale 

Pol SiAss Polizeiliche Sicherheitsassistenten/-innen 

NAGRA Nationale Genossenschaft für die Lagerung radioaktiver Abfälle 

NBPP  Nationale Bildungsplattform Polizei 

QS  Qualitätssicherung 

SPI  Schweizerisches Polizei-Institut 

SVSP  Schweizerische Vereinigung der städtischen Polizeichefs 

VM  Vertiefungsmodule 

VSPB  Verband Schweizerisches Polizei-Beamter 
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